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Die Augenwende Gnadenbild
in Marıa Steinbach
Eın Beıitrag ZU 250)jährigen Jubiläum der Wallfahrt n {

Von Ludwig Dorn

Einleitung:
Dıie 1700 autkommende Verehrung der Kreuzpartikel WAar auch für Marıa
Steinbach der „außere“ Anlafß eıner autblühenden Wallfahrtsbewegung. Seıt
1/23 wurden VOT dem 1n dieser Kırche verehrten Kreuzpartikel jeden Freıitagfeierliche Gottesdienste gehalten. Dıie VO  } Süden her kommenden Walltahrer
kamen etwa VOT dem ÖOrte einer wıeder neuerrichteten Kapelle vorbe].
Neben dem darın beftfindlichen Cruzıfix Zzwel Fıguren, nämliıch dıe
schmerzhafte Multter (sottes un Johannes aufgestellt worden; letztere Zzweı
Statuen aus der Klosterkirche Rot hıerher geschenkt worden.

Dıie großen Pilgergruppen der Anlafß eıner Neugestaltung des
Chores der Kırche. Im Jahre 1728 wurden die VO Volke schon verehrten reı
Fıguren der Kapelle dorthin gebracht. Dıie beiden Nebenfiguren wurden (wegenPlatzmangels) auf die 1m hor befindlichen Beichtstühle gestellt. Seıt 1730
bemerkten Leute der Muttergottes-Statue autftallende Gesichtsveränderun-
SCN, besonders auch die Augenwende. Diese Merkwürdigkeiten der
Anfang eıner erregenden, sensatiıonellen Wallfahrt ın Suüudschwaben.

Das Biıschöfliche Ordinariat 1ın Konstanz verhielt sıch sehr ablehnend, da
durch das zuständıge Bischöfliche Dekanat Leutkirch —.der damalıge Dekan War
der Pfarrer ın ofs be; Leutkirch UuNgSCHNAaAUC, Ja teilweıse gehässige Berichte
geschickt wurden. Der Abt VO  a} Rot als Patronatsherr der Steinbacher Kırche
wandte sıch die oberste zuständige Instanz, namlich den päpstlichen
untıus iın Luzern. Auf seiınen Betehl mußte das Ordinarıat Konstanz eıne
eıgene bischöfliche Sonderkommission.aufstellen. Die Leıter dieser ntersu-
chungskommission der bischöfliche Vice-Offizial Franz Andreas Röt-
tiıch un der Dekan Andreas Bruggberger, Pfarrer in Erolzheim. Am
September 1733 nahmen S1e in Steinbach ıhre protokollarıschen Vernehmungenauf Bıs ZU September machten sS1€e gemeınsam die Verhöre, VO bıs
Oktober der Dekan Bruggberger mıt den Protokollführern allein®.

Da Marıa Steinbach dem Kloster Rot (an der Rot) inkorporiert WAäl, liegen heute die
betreffenden Akten 1m Hauptstaatsarchiv Stuttgart der Bezeichnung 486 Kloster Rot.
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Nach der gründlichen Prüfung dieser Protokolle wurde Dezember
1733 durch bischöfliches Reskript Steinbach als Wallfahrtsort anerkannt Als
besondere Beweggründe werden die vereidigten Aussagen ber dıe „wunder-
Samlle Augenbewegung, die Verfärbung des Antlıitzes angegeben Der Biıschof
schreıibt och hınzu „Keiınem Menschen soll 5 erlaubt SC1M diese Zeichen
verlachen, leugnen der verspotten

Im vorliegenden Autsatz sollen NUu VO  ; den 60 vorliegenden Zeugenaussa-
gCn CIN1SC herausgegriffen und veröffentlicht werden Es sınd die Erklärungen
Nr bıs abgegeben VO  - Vier Steinbacher annern darunter Mesner Johann
Ulrich Haggenmüller un VO  . reı Frauen die als der Fronleichnams-
oktav „ JII Frühjahr SA 10 ba die Augenwende gesehen hatten Dıiese sıeben
Zeugenaussagen werden Orıiginaltext geboten, während aus den anderen 1UT

CIN1SC Besonderheıten, das Erleben der Augenwende (Freude, Schrecken,
Schluchzen), der Beobachtungen Gnadenbild (Erbleichen des Antlıtzes,
Bewegung der Lefzen Lıppen| Aufschwellen der Augen, das nächtliche
Erleuchtetsein der Kırche) Auswahl dargestellt werden. Unter den
genannten Personen befinden sıch sıeben Geıstliche (Welt- un Ordenspriester)
un! mehrere Studios1

Hıeronymus Richter dagegen seiıinem 1738 erschıienenen Mirakel-
buch”? die Namen VO  - 69 Personen, die FEıd aussagten, dıe Augenwende
gesehen haben Er führt auch eiNeEe Reihe VO Leuten d die
Zeitmangel VO  e der Kommıissıon nıcht mehr verhört wurden Die Kommıissıon
WAar ohl der Auffassung, da{fß diese Aussagen Sar nıcht mehr

Es handelt sıch olgende Akten
Bü 793 Akten betreffend der Wunder der schmerzhaften Muttergottes Steinbach 17/31—33
(1 Teıil)
Bu 794 (Tıtel benso) 321 (I1 Teıl
Bü 795 (Tıtel benso) 1733 (ILI Teıl)
Bu 796 (Titel benso) M ALT: (IV Teıl)
Bü 797 Protokolle ber Zeugenaussagen, 1733
Bu 79®% Protokolle VO  - Zeugenaussagen ber die Wunder der schmerzhatten Muttergottes,
1733
Bu 1/54 Akten ber dıe Wunder der schmerzhatten Muttergottes, v/52
Für vorliegenden Aufsatz kam Bu Nr 798 Frage
Die ursprünglıche Sıgnatur lautete Lıtt Steinbach Lad
Das amtliche Protokall 61 vereidıigte Deponenten In Wıiırklichkeit aber sınd 5 NUr

Durch Cein Versehen wurde der Deponent als numeriıert (laut Miıtteilung des HStA
Stuttgart VO: el 1982
Das VO Hıeronymus Richter 17358 veröffentlichte Mirakelbuch nthält Teıl (D 3740
die Geschichte der Entstehung der Steinbacher Wallfahrt Teıl (D 159—166) dıe Namen
VO Personen, die Fıd aussagten, dıe Augenwende gesehen aben, terner (S
16/—-1 76) die Namen der Personen, die VOT der Kommıissıon ZuUur Augenwende Angaben machen
wollten, ber nıcht 1T1NOINMECN wurden
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Überhaupt bestehen CIN1SC Unterschiede zwıschen dem gedruckten Bericht
VO  a} 1738 un dem handschritftlichen Protokoll So verwendet Rıchter C116

andere Reihenfolge, führt die geistlichen Personen, dıe die Augenwende
gesehen haben, Zuerst auf Das Protokall dagegen bringt zunächst dıe wichtig-
sten Zeugen Es sınd der Dekan des zuständigen Kapıtels Isny, der auch
unrichtige, Ja böswillige Berichte das Konstanzer Ordinarıat geschickt hatte,
der damalige Pfarrer un Pfleger Steinbach Hıeronymus Rıchter, der
Mesner Johann Ulriıch Haggenmüller, dıe reı Steinbacher Bauern Lorenz
Fischer, Joseph Madlener un! Gottfried Schmid un! schließlich die reı ersten
„Seherinnen Marıa orgen, Marıa Hıemerın und Katharına Eggenspergerın

Idiese namentlıch geNaNNTtEN WIC auch alle übrıgen Zeugen wurden Nac
bestimmten Schema verhört Dabe!: S11 6S nıcht die Feststellung VO  3

wunderbaren Gebetserhörungen, sondern die Feststellung der Augenwende
und Gesichtsveränderungen, WI1e S1C erlebt bzw gesehen wurden Das Schema
umta{te tolgende Punkte

Feststellung der Personalien der Zeugen (der Deponenten)
Dıie Berichterstattung des erlebten Vorganges
Dann wurden tolgende Fragen gestellt
a) ob der Deponent die „wirkliche ewegung der Augen der Statue gesehen habe,

also das Auf- un Zutun der ugen
ob diese ewegung noch jemand gleichzeıtig gesehen habe

C) VO  . welcher Entternung VO Gnadenbilde
d) ob der Zeuge gute ugen habe
e) ob durch längeres Hinsehen diese ewegung vielleicht durch die Sonne auf der

Vergoldung der Fıgurenzentstanden SC1 („wegen der vielen Vergoldung eLWAS
verblendet SCWESCH
WIC lange der Zeuge das Bıld vorher betrachtet habe und ob aut 1inNne

Augenwende-Erscheinung geWwartet bzw erhotftt habe
ob der Zeuge ötfters schon ı Steinbach BCWESCH SC1

ob die grofße Begierde die Augenwende sehen diese Eınbildung gemacht habe
1) welcher Jahreszeıt und welcher Tageszeıt diese Augenwende erfolgt SC1

ob und welche Gedanken un: „Anmutungen beim Zeugen verursacht worden

ob andere dabei SCWESCH und gesehen un gehört haben, W asSs be] dieser
Erscheinung der Zeuge gEsagT oder ausgerufen habe

JE nach der ersten Aussage des jeweılıgen Zeugen wurden diese Fragen oft 1Ur teilweıise
gestellt
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Der Protokolltext*

Protocollum Comissionale 1n PUNCLO ırorum et specialıum Beneficıorum Seu
Miraculorum tactorum ad tatuam Marıae ın Ecclesia parochıialı Stein-
bach?

Deponens 3t_ius

> 22| Joannes Virich Hagenmyller, Mesmer in Steinbach, seınes Alters 38 Jahr autf
beschehene Erinnerung VO  } der Schwer des Ayds VN! Straft des Meınayd bedäüret Jurato,
das ıh nıemandt ynderricht, W as SCn solle, vihlweniger SCYC ıhme VEIrSPIO-
chen worden, WwI1Ssse auch VO  } diser aufgehenden Wahltfarth keinen Nuzen hofen,
ohl aber habe daruon vıihl ühe und Arbeiıth.

Auf Comissı1one beschehene Frag, ob ihme bewuft der Anfang diser Andacht, Vn
w1e sıch dieselbige ergeben habe, Sagt under seınem abgelegten aydt

Das NNO 1730,; vihl iıhme annoch erinnerlıch, im Früejahr (wiısse den Tag eydtlich
nıcht sagen) einem Werckhtag, frueh, nach der heilıgen Mess, eın Weıbsbild VO  3

Altisrıed (den Nammen aber derselben wI1sse nıt mehr sagen) hme Mesmer
gekommen, vnd ernstlich gefragt, ob 5 23 ] das Multter Gottes Bild auf dem Beicht Stuhl

dem Chor Altar also gerichtet SCYC, das die ugen bewege, ob Redlin in dem Bild
ycCn oder ob die ugen des Bilds mıiıt Drath oder mıiıt Schnierlin pCZOCNH werden? Er
Mesmer, habe daryber gelacht, vnd ecantwortert, WwI1sse nıchts daruon. Er Deponens
habe nachmahlens dises vnverhofte Antragen Herrn Pater Hıeronimo als seinem Ptarrer

Den Protokolltext hat Oberstudiendirektor Artur Angst, Leutkırch, in Reinschrift
geliefert. Dafür möchte iıch ıhm dieser Stelle vielmals danken
Hinweise ZUT nachfolgenden Abschrift
Gro(fßS- und Kleinschreibung des deutschen Textes nach heutigen Regeln die Abkürzungen
wurden aufgelöst, ausgeNOMMCECN die in den Zwischenüberschriften, die nachfolgend erläutert
sind, und die Abkürzung Ist. auf Seıte 12, deren Auflösung („ledigen Standes ıch 1Ur vermute

Rechtschreibung wı1ıe in der Urschrift, einschließlich der Inkonsequenzen und
gelegentlichen Schreibtehler die verschiedenen Zeichen für eintaches werden durchweg
mıt X} wiedergegeben, doppeltes E mıit „SS Grundzahlen werden hne Punkt wiedergege-
ben, „Dey Jahr alt“ wırd geschrieben „bey 56 Jahr alt“
Verdeutschung des Tıtelblattes:
Kommissionsprotokoll betreffend dıe erstaunlıchen besonderen Gnadenerweise der gesche-
henen Wunder bei dem Standbild der selıgen Jungfrau Marıa 1n der Pfarrkirche Steinbach
Buchstabe Steinbach
Lade Nummer
Zu Begınn der e  Zeugenaussagén steht jeweıls die Abkürzung:
Deponens 3uus tertius) Zeuge
Deponens 4tus quartus) Zeuge UuUSW.

Int i Ka Interrogatus (-ta) primum gefragt erstens
Int y dum Interrogatus (-ta) secundum gefragt zweıtens
Int ‚uum Interrogatus (-ta) tertıum gefragt drittens
Int ” nna Interrogatus (-ta) u  u gefragt viertens USW.

Responsio ntwort
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erzellet, welcher hme Mesmer befohlen, dises Weib in Pfarrhof kommen lassen, W as
aber dise erners mıiıt Herrn Ptarrer geredt, SCYC ıhm nıt bekant.

Int “ p
Wıe sodan, nachdem eın solche wunderbahrliche ewegung 1in der Bidnus Marıa
beobachtet worden SCYMN solle, dise Wahltarth annoch sıch weıters ausgebreithet, Vn das
zulautfende Volckh solchem Eyter bewegt worden seye? nıt etwan das Volckh
durch Ver [> 24] khindung dises Wunders, oder andere Weıs hiıerzu verleithet, vnd
angereizet worden?

Nachdem sıch diser Ruef nach ewegung der Augen ausgebreıithet, yCn VO  _ eıt
elit ımmer mehr anhero Wahlfarther gekommen, vnd habe sıch das Vertrauen disem
Gnaden Bıld sehr vermehrt, das iın der Nachbarschaft vnd weıth entlegenen Orthen
der vihle ıhre Zuflucht Unser Lieben Frauen nacher Steinbach9Vn ıhr
Vertrauen auf dieselbe DESCZL. Wıe aber eın grOSSCI Eyter bey dem VolckhN,
wWwI1sse nıt Es habe der damahlıger Herr Pfleger Vn Ptarrer Hıeronimus ohl auf der
Canzel eın Jahr ernach geprädiget, das vihl prOSSC Guetthaten hier in Steinbach
empfangen haben VN! habe VOT ohngefehr Jahren dem Volckh Messgewand gezelgt,
VN! dieselbe bey dem Beıicht Stuhl, Inan aus der acrystey gehet, [> 25| aufge-
henckht, mıit Vermelden das eın Herr dise anhero verehrt habe Wer aber diser Herr SCYC
VN! warumben dise Messgewender verehrt habe Herr Pater Hıeronymus nıt ZESART,
auch ([0)88 ın dem Prädıgen nıt verkhindiget, als Wan einıge Miıracul, sondern TOSSC
CGuettaten geschehen waren.

Int 2dum
bey Aufgehung diser Wahltfahrt die VON der Frembde her kommenden Leith VO  =)

beschehen SCYMH sollenden Wunder und erlangten Guttathen nıemahlen durch in der
Kırchen otentliıch beschehene Verkindigung yChn erinnert worden un: dardurch, das
warhaft dergleichen Zeichen der schmerzhatten Bildnus Marıae geschehen, gestärck-
het worden seyen?

Ihme Deponenten seye nıt wıssendt, dises aber habe alleinig gehört, das Pater
Hıeronymus einmahl 1n der Prädig otentlich gESART, das vihle allhier bey der Bıldnus der
schmerzhaften Multter (ottes zroße Guettathen em[S 26 ]pfangen habe, ob aber
solche Guettathen 1n specıe habe, WI1Sse sıch nıt erinnern.

Int. 3{ium
Deponent dergleichen beschehen SYM sollende Wunder als da 1st die Bewegung der

Augen un: Veränderung des Angesichts in der schmerzhatten Bıldnus Marıae auch selbst
beobachtet oder solche besondere erlangte Guttathen gesehen habe?

Dıie ewegung der ugen habe nıemahl gesehen, aber VOT Jahren habe
einsmahls nach der heiligen Mess die Bıldnus Marıae angesehen, VnN! SCYC ıhme dieselbige
vorkommen als W all die Farb 1n dem Angesicht diser Bildnus vihl mehr bleich als SONSTICN,
vnd der rechte Backhen etwaAas aufgeschwollen ware auf Weıs, als wan eın Mensch das
Zahnwehe habe Weıther aber WISSse VO keinem anderen Wunder[S. 27)]zeichen, oder
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anderer absonderlicher Guttath nıchts, als W as VO  . anderen gehört habe Es
vihle Deponenten gekommen, welche BESART, das S1€e dise oder iene Veränderung, oder
ewegung der ugen gesehen; andere yCNH, welche haben besondere Guttathen
bekommen, habe s1e dan hieryber gefragt, ob ZEWISS SCYC, vnd Wan s1e auf iıhrer
Aussag verharrert, habe ıhre Namen aufgeschriben, VnN! dem Herrn Pater
Hıeronymo gegeben.
Int. 4tum
Wer VO  - dem Antftang VN! Fortpflanzung vnd Aufnahme diser Walhfahrt, auch
beschehen SCYN sollendte Wunder vnd besonderer Guettathen eın sonderliche Wıssen-
schaft habe?

Der Lorenztischer VO  - der Kirchen Steinbach wohnhaft wI1sse sowohl VO  -

dem Anfang, als Fortgan vihles SCmH, iındem derselbe S 28| vihle rembde Leith
beherberget, Vn mıiıthın auch darvon mehreres gehört Die Autftnahm der Wahlfahrt
könne Deponent nıemend anders, als torderiıst Gott VN! dan denen Wahlfahrtern
zuschreiben, dise haben immer hın mehrer A4US gebreithet, VN! gESaART, das s1e selbst
gesehen haben dise wunderbahrliche ewegung der ugen des schmerzhaften der
Multter CGottes Bıldes: andere, das s1e SrOSSC Guettathen empfangen, Vn! hierdurch SCYC
die Wahltahrt VO eıit eıt mehrer SCWAXCH. Praelecta contirmativ.

Deponens geius

Laurentius Fischer eın Baur, vnd zugleich eın Weber Steinbach 1im Jahr seınes
Alters Sagt aydtlich aus das VO nıemand vnderrichtet, W AasS aus sagen solle,
auch keinen Nuzen hoten, vnd ebensoweni1g eın Schaden besorgen habe ausSSCI, das

des Zulauten des Volckhes mehrmalen 1ın seiınem Haus mıiıt Beherbergung der
Frembden vihle Vngelegenheıt leide, wolle doch dises Ehren (Gottes vnd der seeligsten
Jungfrauen N' gedulden.

Int.
und Was ıhme VO dem Antfang VN! Fortgang der Wahltahrt allhıer bekant?

Das Crucitix Bıld, anı1ez0 ın dem Hochaltar stehe, SCVC vor deme, VnN! solang
Deponent gedänckhen mOöge ın einer Feld Capellen verehrt worden, nachdem aber dise
Capell 5anzZ bautöllıg worden habe dıe Gemeıind dieselbe abgebrochen, vnd der
damahlige Herr Pfleger Pater Ferdinand selbst befohlen, INan soll s1e abbrechen, wolle
Stein Erbauung eiıner VCn 8 30] hergeben; nach disem SCYC das gemelte Crucıitfix
Bildt ın das Dort hereingetragen worden, vnd ohne einzıge Verehrung erstlich ın des
Sebastıan Treuchlers Thenen gelegen, hernach habe der Wıirth genohmen, vnd damıt
nıt ar Wetter stehe, vnder eın Fürdach auf die Scheuter Beig geleget. Indessen SCYC
der Pater Ferdinant gestorben, un! der Herr Pater Hıeronymus als Pileger, vnd Ptarrer
hıehero gekommen. Da U dieser das mehr SCSAHLE Crucıtix Bıld gesehen, habe
selbiges renovıeren, die Capell wıder erbauen, vnd ın dise das Crucitix serizen lassen,
sodan habe ermelter Herr Pater Hıeronymus alte Bılder, nembliıch die schmerzhatte
Multter (sottes Bıldtnus, vnd Sankt Joannes Bild AaUuUSs dem Gottshaus Roth kommen
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lassen, vnd dise nebst dem Crucıifix ın die |> 31] ermelte Capellen DESCZEL. In kurzen
Jahren hernach, Vn da VOT Eın partıcul VO  3 dem heilıgen reyz iın die Ptarrkirchen
ZuUur Verehrung ausgeSsSCZT worden, habe ermelter Herr Pater Hıeronymus das oft ermelte
Crucıitfix Bıld 1n die Ptarrkirchen transferiert, vnd wWw1e an1ez0 1ın dem Hochaltar
sehen, schön fassen und auszieren lassen. In edtlich Jahren hernach (wısse sıch nıt
eigentlich erinnern, ob oder Jahr ernach ewest) habe ermelter Pater
Hıeronymus auch die andere Bılder nemblıch Vnsere Liebe Tau vnd Sankt Joannes aus
der Feld Capell 1n die Kırchen nebst dem Chor Altar N, vnd durch den Mahler VO  3
Aıchstätt renovıeren lassen, dero Statt eın anders Crucıitix Bıld ın die Feld Capellen
gethan. Dise Bıldnus der schmerzhaften Mutltter Gottes SCYC ohne sonderlich Verehrung
bey Jahr vngefehr in der Kırchen gestanden. Hernach 11NO 1730 nach Pfingsten

Freytag VOT dem heiligen Dreyfaltigkheits Sonntag SCYC aller ersten eın Ruet
ankommen, das Weıbsbilder, ine VO  } eRgaW, ıne aus der te1g, Vn die 3 . te aus der
Altusrieder Pfarrey (er Deponent khenne ıhren Namen VN! Zunamen nıt NCNNECN, kenne
aber alle WI1e€e s1€e sehe) gesehen haben, das dıe schmerzhafte Mutter Gottes Bildnus die
Augen bewege. Auf dises hın SCYC die Andacht disem Bıld BCWaAXCN, warnach
underschidliche solche Bewegungen der ugen gesehen vnd bekräftiget, der Zulaut des
Volckhs sıch vermehret, Vn die Wahltahrt ZUSCHNOMMCN. Es SCYC öfters in der Kıirche eın
SrOSSCS Geschrey vnder dem Volckh BCWESCH, vnd haben ZUsamen geweıinet, vnd
gelammeret, da S1e die ewegung der ugen in disem N 33) Bıld beobachtet. Vnd dises
SCYC der Anfang VN! Autnahm diser Wahltarth Weiıthers könne Deponent nıchts
vermelden, als das sehr vihle Leith otentlich ZESART, das s1e bey diser schmerzhaften
Mutltter Gottes Bıldnus viıhle Guettathen empfangen haben

Weıthers könne Deponent nıchts vermelden, als das sehr ala Leıith otentlich
gESART, das s1e bey diser schmerzhaftten Mutltter Gottes Bıldnus viıhle Guettathen
empfangen haben

Weithers aber thuet vnder abgelegtem Aydt deponıteren, habe NNO 1730 Tag
nach Dreyfaltigkheitssontag (wısse sıch aber des Tags VnNn: der Stundt nıt mehr
erinnern) gesehen habe, WwI1e das die Biıldnus Marıae lınggen Aug den Sternen also
hınauf SCZOSCNH, das nıchts mehr daran sehen WAaTcC Es SCYC auch dises lingge Aug auf
geschwollen vnd SaNz roth worden, dem rechten Aug aber habe Deponent keine
Veränderung vermerckht, auf dises hın SCYC ıhme eın solcher Schreckhen ankomen, der
ıhme Marckh und eın durchtrungen: nach disem etliche Wochen hernach [> 34} in dem
Angesiıcht ganz lıebreich, VN! vihl lebhatter als SONSsSten SCWESCH. Vor Jahren in dem
August einem Aftermontag habe sambt seiınem Nachbahrn dem Joseph Madlener
dise Bildnus Sanz todbleich gesehen, Vn bemeldter Madlener yCn auf dises hın VO  e}
der Bayerkirchen herunder vnd in den Chor CHANSCH, vnd recht dises Wunder
beobachten wollen, w1e S1e dan auch SanNz klar gesehen, das die Bıldnus mehr als SONStien
erbleichet, w1e eiınes Menschen der sterben ll

Selbiges ahl haben auch hiesiger Mesmer, VnN! andere Leıith besonders Frembde,
deren ein1ıge VO  ; Ottobeyren T, Vn auch Hıesige gesehen.

Nıt wenıger habe Deponent etliche ahl den rechten Backhen diser Bildnus
verschwollen, gleichwie eines Menschen, der das Zahnwehe hat, gesehen.

Vnd dises alles, das iın der Thatt also SCYC, bekräftiget Deponent mehr ahl mMi1t
einem abgelegten Eydt, mıiıt Vermelden, das ZEWI1SS VO  e seınen Augen nNıt SCYC
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betrogen, auch auf keine Weıs verblent worden,i ieder eıt da eın solches
Zeichen 1in dem Angesicht der schmerzhatten Biıldnus der Mutltter (Sottes gesehen,
entweders einer Forcht, oder eiıner solchen Freydt, oder größerer Andacht
innerlich beweget worden.

Endtet hıemıit seine Aussag, welche hme vorgelesen, VN! abermahlen VO  3 hme
bekräftiget worden.

Deponens 5lu$

praecedente Deponente Laurentio Fischer in fine allegatus.*) Joseph Madlener eın
aur in Steinbach bey Jahr alt der Schwäre des aydt vnd den Mainaydt flieen [> 36|
ernstlichen erinnert, Sagt bey seiınem cörperlichen abgelegten aydt Aaus, das VO  ;
nıemand vnderrichtet oder angelehrnet, W as SCn solle, vühlweniger bestochen durch
Gaben oder Versprechen, ohne einıge Nuzen hoten PUr alleinıg groösserer Ehre
Gottes und seıner seelıgen uetter hıemıit ireywillig anzeıgen wolle, das Deponent
NNO 1731 den Tag Augsten Vormittag die 11 LE Stund in der Kırchen Vn der
ayer Kırchen gekniet, vnd gesehen habe, das die uetter Gottes Bildnus dıe ugen hın
und her wende, VN! dises bey eıner schier halb virt] Stund lang. Er SCYC aber Geschätten
halber 4US der Kirchen hinausgegangen, vnd bald wıderumb zuruckh, sehen, ob
die uetter Gottes Bıldnus dıie ugen noch wende, habe aber nıchts mehr gesehen.

VO vorıgen Zeugen Schlufß angefügt

Int TE
Deponent eın schartes Gesicht, das auf eın weıthe Entfernung VO  e}

wenıgst 50 Werkhschue die ewegung der ugen sehen können? nıt vihlmehr dises
eın Einbildung ZCEWESL, oder die ugen durch das Liecht, Glanz oder Verguldung
VN! langes Anschauen yCNn geblendet worden?

Er mOge die andere Bilder anschauen, lang wolle, sehe die Augen derselben
allzeıt gleich. Es SCYC keıin Einbildung DSCWESL, bleib bey dem, W as auSgeSagTl, vnd
yCNn seıne ugen galNz gueth, das weıth ohl erkönnen könne, ob sıch die Augen
bewegen oder nıt

2dum
Was die ewegung der ugen 1n der Bildnus Marıae bey Deponenten für Gedanckhen,
oder iınnerliche Anmuethung verursachet habe?

Er habe dise ewegung vngefehr gesehen, vnd habe weıthers keine STOSSC Gedanck-
hen daryber I8 38) gemacht, ohl aber sıch erfreyet, das dises ahl dise wunderliche
ewegung auch gesehen habe Er habe UVO vnd hernach nıemahl mehr solches
gesehen, das ZEWI1SS SCn kunnte, WwI1e dises.

3t_ium
sambt dem Deponenten vn mıt ihme mehrer Leuth dises gesehen?
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Es SCYC selbiges ahl nıemand in der Kırchen ZEWESL, als alleinıg. 2do zeıget
erners vnder seınem Ayd d} das sambt dem Gottfrid Schnid NO 1730 ZUTr Herbst
eıt (den Tag wI1sse nıt SCNH, doch SCYC einem Freytag gewest) die
Nachtwacht gehabt, Vn (wısse nıt recht) in der oder Stund die Kirchen ganz
erleichtet gesehen habe, als W anl vihle Liechter 1n der Kıirchen angezindt yCN, als w1e in
der Christ Nacht [5 39} Er Deponent, Vn seine Mitwächter haben vermeınt, das yCNn
etwan Dieb, oder Vnsıichers iın der Kırchen, vnd dahero yCHN Ss1e hingangen vnd
rings dıe Kırchen herumb, haben ‚War die Nn Kırchen erleichtet gesehen haben
aber nıchts gehört, yber dises haben s1e sıch beyde verwundert, Vn Deponent dem
andern ZESAaART, wolle doch sehen, W as ın der Kırchen SCYC, woraut dem Fenster
hinauftf gestigen, vnd der andere habe hme geholfen, da aber Deponent dem anderen
Fenster gekommen, SCYC die Kirchen ganz inster ZECWEST, vnd allein das ewıige Liecht
gebrunnen. Er SCYC daryber verschrockhen vnd haben mıiıt Verwunderung beyde
einander gESaRT, W as doch dises se1ın mUuesSse, VOTL SCYC die Kırche hell DEWESL Vn:
1ezt aller Orthen ınster.

Int. qn [5 40]
nıt etwan Deponent NUuUr vermeınt habe, die Kirchen SCYC Banz erleichtet, da doch

mehrer nıt als das ewı1ge Liecht alleinıg gebrunen? der wWw1e dan dise Beleichtung,
soll gesehen haben, aigentlich SCWESCH seye?

Er habe die Beleichtung der Kirchen uu schon mehrmahlen gesehen, aber Ww1e
panz alleinıg ZEWEST, habe nıchts daraus machen wollen, w1e dan auch hıervor der
Comissıon nıchts gemeldet; da aber noch eın anderen bey sıch gehabt, VnN! beyde
miteinander dises gesehen, habe gedenckht, wolle dise Sach recht erkundıgen.
Dıiser Glanz SCYC nıt VO  - dem ewıgen Liecht her kommen, habe ernach andere Nächt
die Kırchen auch gesehen, Vn wI1sse wohl, W asS das ewıge Liecht tür eın Glanz VO  - sıch
geben könne. [5 41 Er habe ernach auch betrachtet, w1e hell die Kırchen in der heilıgen
Nacht Weyhnachten SCYC, aber der Glanz, den selbiges Mahl, VO  3 dem 1ez rede,
gesehen habe, SCYC noch vıhl grOsser DCEWESL, habe der Mon nıt gescheinet, vnd SCYC
doch nıt Sal inster ZSEWEST, Deponent vermeıne einmahl, SCYC keıin natürliches
Liecht vnd Glanz DCWESL, aber WwISsSse nıt, W as BEeWESL SCYC,

3t1«0 Sagt CI das sambt dem Lorenz Fischer VOT oder Jahren einem Aftermontag
Herbst eıt die Bildnus der Multter Gottes, erbleicht gesehen, WwI1e€e bey einem
Menschen, der würckhlich sterben soll Er Vn se1iın Nachbaär der Lorenz Fischer SCY auf
der Bayer-Kirchen gestanden, hernach in den Chor SCHANSCH, sehen, ob wahrhaftt
die Bildnus also bleich SCYC S 42| WwI1e ıme auf der Bayerkirchen vorkommen, VN!
haben gefunden, das die Bıldnus warhaftt bleich, WwI1e VOT ausgesagt. Hernach haben
S1e einen Nosterkranz bey dem Hochaltar knüendt gebettet, Vn dıe uetter (sottes
Bildnus SCYC immer dar bleich verblieben, als Wan S1e augenblickhlich verscheiden
wolle

Dıses SCYC VOTLr Mıtag 1n der 8l’‚€n oder 9_ ten Stund SCWESL, vmb Vhr mittags SCYC
Deponent wıderum in die Kirchen vnd sehen wollen, ob die Bildnus der Mutter
(ottes noch bleich aussehe, habe aber gefunden, das die Farb SCYC W1e sonNnsten

ordinarı. Es haben selbiges ahl die Verbleichung mehrer Leith gesehen, WwIsse aber nıt
die Leith eNnenNn Endet hıemıiıt YyN! Aussag, welche ihme vorgelesen VO  3 iıhme
wıderum bestättiget worden.
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Deponens 6tu$

Josepho Madlener allegatus, quod viderit Cu 1DSO mirabılem iılluminationem totiıus
Ecclesiae.

[> 43 ] Gottftrid Schmid eın aur VO  — Steinbach bey.35 Jahr alt VO  - der Schwäre des
ayds Vn Straf des Meinaydts nachtruckhlich erinnert, Sagt vnder seınem cörperlichen
Ayd aus, das VO  } nıemand vnderrichtet, vihl weniıger auf anderley Weıs bestochen,
ohne Hofnung eınes Nuzen, auch ohne org eınes Schadens VOT gegenwertiger Commıis-
S10N da [Nall die aufgehende Wahlfahrt vndersuche, hiemit gEeLrEY SCH wolle, W as

gesehen, nemblıichen, Deponent habe mıiıt dem Joseph Madlener die Nachtwacht
gehabt (wısse das Jahr un die eıt nıt eigenlich N, SCYC aber VOT oder Jahren
DCWESL, habe auf die eıt nıt mehr nachgedenckht) da haben S1e beyde, vihl sıch
erinnere, 11 Vhr 1ın der Nacht die Kırchen Banz beleicht gesehen, S1e haben sıch S 44
darab bewundert vnd INBESART, W as doch ın der Kırchen SCYNM muesse, yCNn

gar die kleine Fenster bey der ayer Kırchen Sanz voller Liecht ZCWESL, S1e beyde
Wächter haben vermeınt, yCNn 1eb 1n der Kırchen, yCn dahero hın VN!
die Kırchen herumb CHANSCH, aber nıchts gehört, ohl aber die Kırchen immer hın
voller Liecht gesehen. Der Madlener habe hierbey pESaRT, wolle sehen, W as dises Dıng
seye? VN: dem Fenster hınaut gestigen, Deponent solle ıhme helfen (vulgo Bockh
stehen). Er Deponent habe dan ıhme geholten, vnd diser SCYC hinauf gestigen, bald
aber Zu Fenster hınauf gekommen, SCYC der Glanz veErganscn ZCWESL, vn habe der
Madlener nıchts gesehen als alleinıg brennen das ewıge Liecht.

Von Joseph Madlener VOT
abe
bracht, weıl miıt ıhm selbst die wunderbare Beleuchtung

der anzch Kırche gesehen

Int 7 Aln [D 45
nıt etwan das ewıge Liecht alleinıg vihl Schein VO  } sıch geworten, das Deponent

gemeınt, die N Kırchen SCYC beleichtet?

Neın das könne nıt SCYN, WI1e un! der Madlener geschawet, vndt wıderumb
fortgegangen, haben S1e kaum noch eın wen12 VO  S dem ewıgen Liecht gesehen, VnN! yCndie ybrige Fenster alle dunckhel worden. Er Deponent habe ernach ottermahl bey der
Nacht die Kirchen angeschawet, aber nıemahls eın solches Liecht darın gesehen. Es SCYCselbiges ahl allen Fenstern eın Glanz BCWESCH, doch obrist nıt starckh Ww1e
weıther herunden.

Deponens 7„1“5

Catharına Eggensbergerin des Johanes Merckh [> 46 | Bauern ab der Steig A4AUsS der PfarreyAltesried hınderlassene Wittib Reichsstitts Kömptische Vnderthanin bey Jahr alt Sagt
aus vnder abgelegtem Ayd, das S1e VO  3 keinem Menschen vnderrrichtet, oder vnderstiftet
worden, W as S1e SCH solle sondern S1E gebe Gott allein die Ehr, VN! wolle hıemit die
Wahrheit aufrichtig bekennen.
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Sıe Deponentin SCYC VOT Jahren, nemblich 1110 1730 in der Octav Corporı1s Christi
auf Steinbach CRaANSCH, vnd habe aldort hre Beicht abgelegt, vnd comunicıert, da Ss1e
1U  - VOT dem Beicht Stuhl in dem Chor ad Cornu Epistolae gestanden, habe S1€e hın un
her geschawet, VN! den Altar betrachtet, mithın habe s1e auch das autf der rechten Seythen
des Choraltars stehendtes Mutter (sottes Bıld angesehen vnd beobachtet, das dieses die
ugen Z Vn wıderum langsam 47] aufgethan, VnN! Wan ı1emandt aus dem
Beichtstuhl herausgegangen SCY nıt anders ZBEWEST, als W all S1€e denen Leithen
nachschawe. Sıe Deponentıin habe nıt ZEeEWUSLT, W as dises SCYC, selbıges ahl habe noch
niemand VO  . diser ugen ewegung eLtWwAas ZESART, Vn S1e Deponentıin habe vermeınt,
IMNan zıehe durch Schnierlein die ugen dieser Bildnus, dan s1e habe VOTLT disem
eiınen vagierenden Menschen gesehen, welcher allerhand Fıguren herumgetragen, Vn
dieselbige den ugen, vnd ON bewegen können, W anl SCZOHCH.: auf solche Weıs
habe Deponentıin vermeınt SCYC auch die Biıldnus Vnser Lieben Frawen gemacht.
Nachdeme s1e ernach gebeichtet, habe se1l nach vollendeter Beicht dem Pater
Beichtvatter, ® 48 ] SCYC der Herr Pater Hıeronymus ZEWESLT, gesagtl, WI1e€e 1st CSy, das das
schmerzhafte Vnser Lieben Frawen Bıild dıe ugen auf VN! zuethuet, kan 1Nan s1e auf
selche Weıs zıiehen? Woryber der Herr Pater Hıeronymus CantwOTrTeEL: Neın; dises Bild
SCYC schon alt, VN! WI1e das Gotteshaus Roth erbrunnen, schon in der Brunst BCeWESL,
habe dises auch schon VO  - eıner Persohn gehört, werde anders bedeuthen.

Int 7 Vr
Deponentıin dıise ewegung der ugen mehrmahlen gesehen habe?

Sıe könne nıt für ZEW1SS Sapchl, s1e habe ohl hernach vermeınt, S1e seche die ugen
wıder bewegen, weılen s1e aber alt, vergehe ıhr biısweilen das Angesicht aber das
ahl hab s1e gal klärlich gesechen.

2dum
nıt auch selbiges ahl B 49 ıhr, der Deponentıin die ugen verganscN, oder

durch das Licht, und Glanz der vihlen Verguldung yCNn geblendet worden?

Neın ZEWI1SS nıt s1e habe dazumahl noch gyuette Gesicht gehabt, Vn hätte nıt daran
gedenckht, W an s1e dise ewegung par klar gesehen hätte. Es habe selbiges ahl Herr
Früehmesser Mess gelesen, vnd vnder wehrender Mess habe s1e dise Bewegung der
ugen 1n dem schmerzhaften Mutltter (Oöttes Bild wıder gesehen. Sıe habe keıin Freyd vnd
Layd daruon gehabt, SCYC W ar anfänglich wen1g erschrocken Vn habe ıhr nıt einbiden
können, W as dises SCYC hernach aber hab s1e gedenckht, INan könne durch eın Schnierlein
oder Trath diıe ugen also zıiechen.

Int. 3€ium
s1e dise ewegung der S 50| ugen gleich A4US DESAaAQT habe anderen Leithen?

Sıe habe nıt ausgesagtl; aber die Marıa Hıemerın VO  - Obrecht habe dise Bewegung
der ugen sambt der Deponentın gesechen, VN! dieselbe habe ohne Zweıtel solches
anderen Leithen ZeESAaARZT, ernach habe InNnan Deponentin auch gefragt; ob S1e dises gesehen
habe? Worauf S1e geantworthet: Ich habe nıt alleinıg gesechen. Selbsten aber hab iıch
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nıt ausgesagt, weılen 111  3 L1UT daryber gelacht, Vn ıhr Deponentın aıgner Sohn hab
gEeSagTt Sıe SCYC nıt vihl, vnd tromb, das s1e Vnser Liebe Taw werde ansechen.

Endiget mıiıthiın, vnd bekräftiget ıhr wıder vorgelesene Aussag.

Deponens 8UKS

Marıa Hıemerin Peter Mahlers Baurs Obrecht ehliches Weib, aus der Pfarrey Altisried
Stüft Kemptischer 5 51] Herrschaft, ıhres Alters Jahr auf beschechene ernstliche
Erinnerung der Schwäre des Aydts, vnd des Meınaydts tliechen, bezeiget aydlıch, das
S1e VO  3 nıemandt aufgestift, vnd nıcht vnderrichtet worden, sondern die Wahrheit der
Ehr Gottes Vn seıner seeligisten uetter getreylich anzeugen wolle nemblich:

Sıe Deponentın SCYC mM1 der Catharın ab der Steig (wısse nit, wIıe sıe mıiıt Nahmen
heisse, SCYC aber heit schon abgehört worden) in der Kırchen Steinbach ZEWESL VOTr

Jahren (könne sıch der eıt aigentlich nıt erinnern, SCYC aber 1mM Sommer ewest) da
haben s1e gesechen, das diıe schmerzhafte Bıldnus Marıa die Augen & Vn wiıder
aufmach. Sıe Deponentin SCYC dem Antrıiıtt des Chor gestanden; damit s1e aber [> OZ)
dises recht sechen mOge, SCYC Ss1e bıs dem Hochaltar hingegangen, Vn! habe gesehen,
das wahrhaftig dise Bıldnus die ugen auf VnN! zue mache. Sıe un! die Catharına haben
einander gezeiget, yYCNn auch noch mehrer Weibs Bılder dort gestanden, vnd haben
auch gesechen, aber Deponentıin habe selbige Leith nıt gekent.

Int. I 7!U‘m
Deponentin schon UVo gehöret habe, das dise Bildnus dıe ugen wende?

Sıe habe nıchts gehört
Zdum
Was s1e Deponentin dan 1ın Anschauung solcher ewegung ıhr für Gedanckhen gemacht,
oder Anmuethung empfunden habe?

Sıe habe gedänckht, S1e WI1Sse nıt W as dises SCYC, Vnser Liebe TaW werde S1e nıt
verlassen, VN! durch eın schlechtes Mensch, WwI1ıe die Deponentin N 53 ] SCYC, keıine
solche Wunderwerckh autkommen lassen: s1e SCYC darab nıt erschrockhen, noch daran
erfreyet, sondern habe gelten lassen, vnd gedenckht Vnser Liebe Fraw, mache S1e
w1e s1e ll

Int. 3l
nıt etwan ıhr der Deponentin durch das lange Anschauen, oder durch das Sonnen

Liecht, VnNn! Glanz der Vergoldung die ugen yCmMn verblendet worden?
Sıe habe Gott Lob gyueltte ugen, SCYC nıt geblendt worden, könne anders nıchts

ACNH, als das S1e wahrhaft gesehen, das die schmerzhafte uetter (ottes die Augen auf
vnd Zue gethan.

4lum

s1e dise ewegung der ugen 1n diser Biıldnus ötters beobacht habe?
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Selbiges Mal,;, nemblich VOT Jahren hab s1e öfter nacheinander bey Amahl gesechen,
ernach SCYC War S1e Ööfters nacher Steinbach gewahlfahrtet habe aber nıchts mehr
gesehen.
Stum > 54 ]

sıe dise wunderbahrliche ewegung der ugen anderen geofentahret habe?
7Zu Haus habe S1e erzehlet, ıhr Mann hab daryber pEeSaART, ware erschrockhen, WAan

gesehen hätte; s1e aber habe geantwOTrtel; ıch nıt iıch hab daryber gelten lassen:
W as WeIlSs ich, W as dises bedeütet.

Bekräftiget ıhr Aussag die ihr vorgelesen worden.

Deponens 9'1143

Marıa Morgın Ist (ledigen Standes) VO  } CZAaAW Kemptische Herrschaftt bey 58 Jahr alt
nach ernstlich gemachter Erinnerung von Schwäre des Aydıts, vnd Straf des Meınaydts,
Sagt aydtlıch AaUuUs, das s1e VO  ; keinem Menschen angestift worden, VOT oder wıder die
Wahltahrt 1n Steinbach reden; der Herr Caplon egaW, der bey dem Herrn Pfahrer
wohnet, habe s1e Deponentin War © 95 beschickht, und gefragt, ob wahr SCYC, W as

InNnan sage? Sıe habe geantworthet, s1e könne anders nıchts gCNH, als W as s1e gesehen habe,
wobey auch der Herr Caplon bewenden lassen. Was Ss1e aber gesehen, estehe 1n
disem.

Sıe Deponentin SCYC 110 730 1n der Fasten Francısca Tag nacher Steinbach
gangcN, VnNn! SCYC ganz allein in der Kirch ZEeEWESL, habe daselbst ıhr Andacht verricht, VN!

Noster Kränz, sodan Vatter Vnser, Ave Marıa sambt dem Glauben Ehren der
heiligen Wunden Christi, ernach Vatter Vnser VN! Ave Marıa Ehren der
Schmerzen Marıae gebettet. 1a S$1e 1U  — dises ihr Gebett verrichtet, vnd 1n dem ersten
Stuhl ausser dem Chor geknüet, habe s1e angefangen die Bilder auf dem [> 56| Altar
betrachten, Vn 1in Ansehung der Bildnuss des gekreyzigten Heylandts gedenckht; meın
Gott, w1e 1st 1e7 diss eın schönes Bild! Vnd 1st lang 1m Würthshaus auf der
Scheüterbeig vnd Heybinen verächtlich gelegen (sıe Deponentin hab 1Im Würthshaus
Steinbach selbiges ahl gedienet, Vn dises Bild bald da, bald dorth 1n einem Winckhel
gesehen, Vn der Sohn des Haus habe gesagt Er muess jler sıeden, wolle eben dises Bild
verscheithen: S1e aber Deponetin habe gewehrt, VnN! BESARTL Behiet Gott Herr (Jott
möcht dich strafen). Hernach hab s1e andere Bilder angeschaut un gedenckht, yCn
ohl schöne Bılder 1n diser Kirchen. Da s1e DU auch auf die Bildnus der schmerzhaften
Multter (sottes ıhre ugen geweNtT, haben S1e gesehen, das dise Bildnus die ugen auf
vnd ZuC [> 57| mache, VnN! dises nach einand 10 bıs 12 ahl Sıe Deponentın SCYC
daryber erschrockhen, vnd habe das Bıld nıt mehr ansehen können, die ngst habe ıhr
den Schweis al starckh ausgetrieben, vnd SCYC ıhr vorkommen, als W all die N
Kirchen mıit auther Feyr angefillet, s1e habe auch würckhlich vermeınt, s1e stehe 1n
auther eur. Sıe habe ıhr desswegen nıt rauet, aus dem Stuhl gehen, VN!
gedenckht, Wan 1Ur eın einzıger Mensch khäme, das s1e könte aus der Kırche hiınaus
kommen, s1e habe gedenckht; Bın ıch doch eın sündıger Mensch: iıch ll künftig hin
römmer leeben, öfters beichten, und mehr betten. Yber eın Weyl, nemblıch Uhr
Vormittag leithe Inan 1in die heilıg Mess, un komme der damahlıge Herr Pfleger Pater
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Hıeronymus Mess lesen, Vn noch vihle andere 5 98| Leıith, da SCYC Deponentın der
Schröckhen VErgansSscCH, habe die heilig Mess angehört, Vn hernach gebeichtet, nach
vollendter Beıicht, hab S1e dem Beicht Vatter Pater Hıeronymo gESaART, S1e solte noch

N, diser habe vermeınt SCYVC eın verborgene Sünd, vnd iıhr gesprochen » S1e
solle ofenbahren, mOge se1ın, W 9aS wolle Auf dises habe s1e Deponentın den
BaNZCH Verlauf VO'  . dem, W 3a5 S1e gesehen, erzellt, der Beicht Vatter hab s1e getrOst, und
DESAQT, dises SCYVC eın grofße Gnad, vnd Gott bekant, ob nıt wolle, das dıe seelıgste
Jungfraw in diser Bildnus verehrt werde, vnd iıne Wahlfahrth auf khomme. Nun dieses
habe Deponentin (0)88 keinem Menschen geoftenbahret, nach 12 oder Wochen aber
SCYC CZAW bey dem Leeen Biıld [> 59} eın Ruef auf kommen, das die Bıldnus der
Multter Gottes Steinbach die ugen bewegt vnd aufVn Zue gethan habe Es habe dise
ewegung die Cathrın ab der Steig vnd etliche Weiber gesehen, woryber Deponentın
ıhrem Schwager ZESAQT; Ich hab dises schon längsten ın der Fasten gesehen, aber nıchts
SCNh wol'len‚ gedenckhendt, INan werde mMI1r nıt glauben, VN! mich 1Ur auslachen.

Int } n
Deponentın solche ewegung Ööfter vnd auch andere ahl beobachtet habe?

Sıe habe nıemahlen mehr eLWAS gesehen, aber auch die Bildtnus nıt mehr vihl
angeschaut, sondern gedenckht, W as ıch gesehen habe, das weIls ıch wohl, vnd 1St
disem Sanz

2dum
Da Deponentın 1n dem Stuhl 4A4UuUSSsSer dem (hor: mıthın VO  - dem Bıld etlich und Schueh
|> 60] entternt gestanden, hätte 1a S1e durch das lange Anschauen Glanz der
Verguldung, Vn eın tallende Liecht leichtlich moöogen geblendet worden seyn?

Anfanglich habe sS1e selbst vermeınt, thue s1e blenden: habe aber ıhre ugen wıder
underschlagen, VN! hernach das Bıild abermahl angeschawet, vnd ieder eıit gesehen, das
dise Bildnus dıe ugen auf VN! Zue mache, vnd dises SCYC geschehen 10 oder Mal hıs
entlich S1€e Deponentıin eın solcher Schröckhen ybertallen, W1 S1e schon erzellet.

Int 3um
Deponentın eın guethes Gesicht, VN! die bıs 30 Schueh entfernete Sachen ohl]

erkennen, vnd vnderscheıiden, 1a auch O: die Augenwendung sehen könne?
Ihr Gesicht SCYC gueth, VN: wolle alles 1n solcher oder noch weıtherer Entternung

ohl vnderscheiden, VN! sehen können, VOT Jahren SCYC B 61| ıhr der Deponentıin
Gesıicht noch besser ZCWESL als lezt.

4lum
S1e Deponentın ıhr nıt 1Ur eın PUIC Eınbildung gemacht, vnd aus solcher lehren

Einbildung vermeınt habe die ugen der Bildnus thıen sıch bewegen?
Sıe habe allem nachgedenckht, VN:! SCYC ıhr auch selbst eingetallen, möchte NUur eın

Einbildung SCYN, S1e habe dessentwegen vnderbrochne öfteren Mahlen das Bild
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angeschauet, Vn gedenckht, s1e wolle recht sehen, ob doch möglıch SCYC, das dises
Bıld die ugen bewege, VnN! sS1e habe allzeıt also gesehen, Ww1e S1e l1ezt aydtlıch A4UsSs

gEeSsagT auf dısem :;oll s1e leben und sterben, VN! anderst könne s1e nıt SCH.
Praelecta denuo contirmavıt. Das Vorgelesene bekräftigte S1e auts neue. )
FE Besondere Beobachtungen un Fortdauer der Augenwende hıs 1795

Das Hauptzıiel der bıschöflichen Kommissıon WAal, nıcht testzustellen, ob in
Steinbach wunderbare Gebetserhörungen, sondern ob die die Leute erregende
Augenwende tatsächlich vorgekommen 1st Be1 fast allen Zeugenaussagen (Nr

61) 1st ımmer die Tatsache vermerkt, dafß dıe Zeugen diese Augenwende
gesehen hatten.

Neben dieser Beurkundung der Augenwende sollen och einzelne Sonderbe-
obachtungen bzw. Zeugenaussagen erwähnt werden.
a) Das Bleichwerden des Antlıtzes wırd VO Zeugen erwähnt (Nr 15; I/, Z1

49, 500 1!} un: 54)
Die geschwollenen Augen werden VO  ; den Zeugen TE un erwähnt.

C) Dıie öftere Augenwende wurde VO Zeugen Nr 74 zehnmal un: VO

Zeugen 30 achtmal gesehen.
Dıie Iränen Zehren) Gnadenbild wurde Ur VO Zeugen 54 beeidigt.

e) Auftretende Falten un Runzeln hat der gleiche Zeuge (54) gesehen.
Eınen zornıgen Blick auf einen unwürdig zelebrierenden Priester meldet der
Zeuge Nr 50

7) Das Erleuchtetsein der Kırche ın der Nacht meldet Zeuge un
Eınen plötzlichen lauten „Kracher“ beeidigt der Zeuge

Bei der ersten amtlıchen Untersuchung 1m Jahre 1733 wurden neben dem
Verhör des zuständıgen Dekans Leopold Baur, Pfarrer 1n Hofs, und des
damaligen Pfarrers in Steinbach, Hıeronymus Rıchter, NUuUr 59 Personen

FEıd ausgefragt, W1e sS1e un WAann S1e die Augenwende erlebt hatten. Im
Mirakelbuch vom Jahre 1738 werden Zeıl in anderer Reihenfolge

Personen erwähnt.
In den folgenden „Mirakelbüchern“ werden hauptsächlıch die eım Pfarramt
gemeldeten „Wunderbaren Gebetserhörungen“ berichtet, meıstens ın eiınem
eıgenen Kapıtel auch die ach 1733 erlebten:
Im I1 Mirakelbuch VO Jahre 1740 hat das Kapıtel diıe Überschrift V on

denjenigen, welche die miraculose Bewegung, tiefe Verneijigung des
schmerzvollen Bıldnifs, Veränderung des heiligen Antlıtzes der
W as besonderes gesehen“. Fur dıe Zeıt VO  e} 1737 1740 sınd 15 solche
Fälle erwähnt, darunter auch eıne Augenwende, die Pftarrer Johannes
Motter VO Woltfertschweden un Pater Joseph Khoun, Chorherr in St
Georg (Augsburg), erlebten.
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Das 111 Mirakelbuch VO  a} 1743 auf Seıte 172 fast der gleichen
Überschrift 15 Personen, darunter auch Welt- un: Ordensgeistliche.

Das Mirakelbuch VO  — 1746 berichtet auch VO  3 gemeldeten Augenwen-
dungen für die Zeıt VO  3 31/44, darunter sınd schrıftftlich gemeldete
Atteste abgedruckt.

Das Mirakelbuch VO  n} 1759 hat auf den Seıten 3866 Augenwendungsbe-
richte. Das I8 Kapiıtel tragt die Überschrift: „Dıie Veränderung des
heiligen Antlıtzes dem Miraculosen schmerzhaften Bıldnisses dauert
och beständıg fort

Beı diesem Mirakelbuch ware och erwähnen, da{fß der Verfasser, Pater
Vögele, das Buch ach der Art der Wunderheilungen 1ın Kapıtel
eingeteıilt hat So werden ın einzelnen Abschnıitten vermerkt: Dıie
Heıilung VO Stummen, VO  - Tauben, VO  3 Leibesgebrechen, totgeborene
Kınder, dıe, wıeder urz lebendig geworden, getauft werden konnten.
Fälle VO  - Hılfen in W assersnoten un Feuerbrünsten.

Im letzten, Va Mirakelbuch (erschıenen bekennt Johann Wolf VO  }

Bılhausen, da{fß jer Male die Augenwende gesehen habe

Dıie Augenwende anderen Orten

Dıie Augenwende in der ehemalıgen Dominıikanerkirche iın Rottweil

ast hundert Jahre VOr der Augenwende in Marıa Steinbach mufite sıch das
Bischöfliche Ordinarıat Konstanz mıt der Augenwende In der damaligen
Domuinikanerkirche 1n Rottweıl beschäftigen. Als diese Reichsstadt 1m Jahre
1643 VO  - dem französıschen Heere Marschall Guebriant belagert wurde,
hıelt das geängstigte olk in der Domuinikanerkirche VOT dem „Marıanıschen
Gnadenbilde“ Betstunden. In der Nacht VO autf den 11 November sahen
etwa 300 Beter, WwI1e „das schön rotlechte un anmutige Gesicht“ seıne
Gesichtstarbe veränderte. Es wurde bleich („völlig verblichen“) un kam einem
„D1S ın den Tod betrübten Menschen gleich“. Dann wandte das Bıld seıne Augen
zum Jesuskınd auf den Armen, VO  3 1er ZUu Hımmel un ann dasolk

Diese Wendung der Augen soll zeıtweılıg stark BCWESECNHN se1ın, dafß S1€e VO  3

allen Umstehenden, Jungen unddort ebenden Soldaten beobachtet wurde.
Diese Erscheinung wurde VO  3 Uhr nachts bıs Uhr INOTSCHS ımmer
wieder beobachtet. Die Eroberung der Stadt erfolgte November. Am
November Nachmittag etwa 100 Personen VOT dem Gnadenbild
versammelt, als sıch die Augenwende wıederholte. Das Bıld zeıgte freudig
verklärte Mıene, da{fß die Beter VO  3 einer trohen Zuversicht erfüllt wurden.
Miıt Recht! Denn schon anderen Tag erschıen das kaıiserliche Heer VOT der
Stadt un befreite S1€e ach kurzer Belagerung. Beı der darnach angeordneten
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bischöflichen Untersuchung wurden 4° vereidigte Zeugen TINOmMMmMeEN Die
amtliche Erklärung Sagt Es dürte nıemand Argwohn schöpfen, dafß die
angedeutete Erbleichung un Veränderung der Augen ,einbilderisch SC-

<<b5bildet“) un ungefähr hne Gewähr) un betrügerisch BEeEWESCH SCI1

Dıie Augenwende der Herzogsspitalkirche München

uch benachbarten Bıstum Freising wurde C1NE Augenwende kirchlich
anerkannt Am 271 Januar 1691 sah das 16Jährige Mädchen Marıa Schott be] dem
Schmerzhaften Muttergottesbild der Herzogsspitalkirche München die
Augenwende Während die lauretanısche Lıitane1 gebetet wurde, bewegte das
Biıld die Augen bald dıe Höhe ıhrem gekreuzigten Heiland bald auf die
Erde ach lınks den Betenden Dies ereıgnete sıch mehrere Tage hıindurch
un!: wurde VO  . vielen geistlichen un weltlichen Personen gesehen Nach
amtlichen Untersuchung erklärte der Fürstbischof VO  3 Freising Joseph Clemens

April 1692 sSsCINeCTr Approbation Diese wunderbare Augenwende des
schmerzhaften Muttergottes Bildnis und die darauffolgenden Wunder (Kran-
kenheilungen, Gebetserhörungen) als der Wahrheitgemäfß da{fß diese VO  e}
der Muttergottes herrührenden Gnadenzeichen den Christgläubigen billıg VOT

un VO  3 jedermann siıcherlich können geglaubt werden

Die Augenwende Kopıe des Gnadenbildes VO  3 Guadalupe
ber die Entstehung der grofßen Walltahrt nserer hıeben Tau Guadalupe
VO Dezember 1531 soll 1er nıcht berichtet werden ıne Kopıe des
„Selbstbildnisses nserer lıeben Trau VO  . Guadalupe befand sıch 1796
Kırche Rom Als Rom damals gröfßter Getahr WAaTrl, tromte das olk
diese Kırche Zur gröfßten Verwunderung aller, öffneten sıch die Augen un:
wandten sıch ach allen Seıten, diıe ıhr flehenden Gläubigen huldvall
anzublicken Das geschah mehrere Tage nacheinander, da{fß der Vatıkan diese
Tatsache als „‚überreichlich“ bewiesen erklärte.

Papst 1US p 458 liefß ı den Vatikanıischen Gärten ein Monument errichten,
das das Selbstbildnıis der Mutltter Gottes auf dem Mantel des Indianers darstellt.

Welser, Heılıge Heımat 1956 136—137
Auf wıederholte Bıtte 1978 Zusendung VO:  } Fotokopien dieser amtlıchen
Untersuchung WUrFr: de I1117 3() Maı 1980 mitgeteıilt Wır können nıcht finden, ob dieser Akt
überhaupt (noch) unserem Archiv sıch erhalten hat Es annn jedoch durchaus SCIN, da{fß sıch

chend“
der Akt beı unls indet, doch sınd unseTEeE Nachweise (Aktenverzeichnisse) leider sehr uUunzZzurel-

Literatur Forster, Das gottselıge München, München 1895
Osservatore Romano 1939
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Der apst hatte iın seiınem Oratorium eıne Kopıe des Selbstbildnisses. Aus
seınem Munde Stammt das Wort: „Dıieses Bıldnıis das Orıgınal) 1st nıcht VO  }

« 9iırdıscher and gemalt
Dıie Augenwende Christusbilde 1ın Lımpias
Liımpıias W ar bıs ZU März 1919 eın unbekanntes Städtchen VO  e 1300
Einwohnern der Nordküste Spanıens. In der dortigen Ptarrkirche Ehren
des hl Petrus W arlr eıne Kreuzıgungsgruppe auf dem Hochaltar mıt dem
plötzlich bekannt gewordenen „Christo de la Agonia“. Das Antlıitz 1st eın
ausgezeichnetes Kunstwerk. In den brechenden Augen und den eindrucksvol-
len Zügen kämpten die ersten Schatten des Todes mıt den etzten Aufßerungen
menschlichen Lebens. Dıie Pupillen der Augen, die ach spanıscher Sıtte AUS

bemaltem Porzellan hergestellt und ach oben gerichtet sınd, lassen ZU

größten Teıle L1UIr das Weiße der Augen sehen.
Am Maäarz 1919 wurde Ort eıne Volksmission angefangen. Am etzten

Tage wurde VO  - Kındern und 7wel Priestern gesehen, da{fß dieser Christus die
Augen öffnete un schlofß. Am Palmsonntag den Aprıl wıederholte sıch
diese Erscheinung VOT eıner Frau, dıe mıt der Ausschmückung des Altares
beschäftigt Walr An Ostern des Aprıil wurde diese Erscheinung VO  a}
annern un Frauen beobachtet. Sıe behaupteten, die Öffnung un Schließung
der Augen gesehen haben Seıt dem Aprıl wıederholten sıch diese
Erscheinungen fast täglıch. Manche sahen auch dıe TIränen iın den Augen des
Gesichtes. Unter den Beobachtern Priester, Jurısten, Professoren un!
Kaufleute. Im Jahre 1920 wurde der kanonische Untersuchungsprozeß eröff-
net Am 10 Aprıl 1920 sahen die daran beteiligten Pesonen wıeder diese
wunderbare Erscheipung. 10

Im 1enste der Königın (Monatszeıitschrift für die Marıenverehrung) Jhrg., Heft 7/8, 1959
Kriß, Wallfahrtsorte Europas. München 1950, 161—163


